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Zielgruppe:
Über 4 Millionen deutsche Leser sind bereits durch betriebsbedingte Kündigungen, aufgrund von Insolvenzen und Umstrukturierungen einmal arbeitslos geworden. Die wirtschaftlichen Entwicklung zeigt ein weiterhin sehr hohes Bedrohungspotential. Daher ein sicher aktuelles und auch brisantes Thema.

Momentane Statistik zum Thema: 

Firmenschließungen allein durch Insolvenzen ohne Umstrukturierungsmaßnahmen:

2003:  über 55.000 (Steigerung gegenüber 2002: + 25 %) 

Betriebsbedingt gekündigte Arbeitnehmer in Deutschland:  1.500 pro Tag

Die Hauptfiguren:

Christof Weiss:
Manager mit „Alt-68er“-Gewissen entscheidet sich für seine Mitarbeiter und gegen die „neue“ Firmenpolitik

Dr. Schwarz:
Geschäftführer und „wachsweicher“ Taktierer, versucht seine Stellung gegen die Mc. Castley-Berater zu behaupten.

Dr. Nipper:
„Mc. Castley“-ausgebildeter Jung-Berater entwirft Strategiespiele die ihn selbst überfordern, sie aber durchziehen darf

Dr. Dachhausen:
Firmenerbe der Medelektra, möchte mit Hilfe seiner Beraterfreunde ein „globales“ Unternehmen schaffen.

Platzeck:
Ebenfalls ehemaliger Mc. Castley-Berater, Chef von Dr. Nipper und intimster Freund von Dachhausen

Jomann:
Personalleiter mit sadistischer Ader, der gerne mitspielt wenn es darum geht Mitarbeiter zu „entsorgen“.

Baumschlag:
Gerissener Rechtsanwalt der Medelektra, der sich in unzähligen Arbeitsprozessen eine goldene Nase verdient

Kamm
Geschickter Arbeitnehmer Anwalt und Gegenspieler von Baumschlag 

Rosche:
Treudoofer Vasall im mittleren Management, der versucht mitzuspielen und am Ende am meisten verliert

Volanski:
Schleimer und skrupelloser Intrigant, der in jeder Situation Vorteile für sich erschleicht

Elke & Dieter:
Kämpferische Betriebsräte

Marianne, Georg

& Wolfi:
Gemäßigte und besonnene Betriebsräte 

Die Story

Die Vorgeschichte handelt von unternehmerischen Fehlentscheidungen, Intrigenspiele innerhalb des obersten Managements, staatsanwaltliche Ermittlungen wegen Korruption.

Der Einblick in die nicht immer ganz klinisch sauberen Geschäftspraktiken der in Deutschland sonst so renommierten und protegierten Medizintechnikbranche endet mit den dramatischen Flugzeugabsturz des Firmeninhabers. 

Kurze Zeit später ... der junge, unerfahrene Firmenerbe engagiert einen Beraterstab aus ehemaligen „Mc.Castley“-Beratern, die das 2.500-Mitarbeiter-Unternehmen als Spielwiese für ihre unternehmerischen Planspiele missbrauchen und um sich zu profilieren. 

Der Manager Christof Weiss, die Hauptfigur als Ich-Erzähler kommt aufgrund seines Insiderwissens zu einer Indizienkette, die nur einen Schluss zulässt: Die Schließung seines Standortes ist sorgfältig geplant, und wird gezielt voran getrieben. Die Übernahme der  Mitarbeiter wird, taktisch geschickt, nur vordergründig vorgegeben, dabei die Entlassung derselben kostensparend einkalkuliert. Daraufhin entschließt er sich, trotz seiner gut bezahlten Position,  für den Betriebsrat zu kandidieren. Er wird nicht nur gewählt, sondern erreicht auch, dass qualifizierte Kollegen aus Schlüsselpositionen sich ebenfalls für dieses Gremium engagieren. Das erklärte Ziel heißt: Kampf für die Angestellten gegen eine Massenentlassung und für die Wahrung der Chancen auf einen fairen und sauberen Ablauf. 

Bereits einen Tag nach der Wahl wird der neue Betriebsrat mit der Entscheidung über die bevorstehende Schließung durch die Konzernspitze konfrontiert. Mit wohlüberlegter Kalt​blütigkeit, beispielloser Rücksichtslosigkeit ohne jegliches soziales Einfühlungsvermögen in die betroffenen Mitarbeiter soll die Aktion nach den Vorstellungen der jungen Beratergarde natürlich möglichst kostengünstig durchgezogen werden. Einzelschicksale spielen in den Berechnungstabellen der profilierungsgeilen Strategen keine Rolle.

Mit kompetenter juristischer Unterstützung sowie solidarischen Aktionen durch die Mehrzahl der Belegschaft und durch die Einbindung der Lokalpresse gelingt es dem Betriebsrat die unnachgiebige Haltung der Gegenseite aufzuweichen. In zähen Verhandlungen wird eine richterliche Einigung erzielt, die den abservierten Mitarbeitern des Betriebes einigermaßen entgegenkommt. 

Juristische Tricks, psychologische Manipulationsmanöver und die Charaktere der beteiligten Personen geben einen tiefen Einblick in die skrupellosen und sozial verantwortungslosen Methoden derartiger Verhandlungen, wie sie heute leider üblich geworden sind. 

Verhandlungen im Konflikt - mit immer konträrer Zielsetzung: auf der einen Seite die Arbeitnehmervertreter in ihrem Kampf um einen annähernd sozialverträglichen Ausgleich für Menschen, die ihren Arbeitsplatz, ihre Vision und ihr Vertrauen in Politik und Wirtschaft verlieren - auf der anderen Seite die Arbeitgeber, die um jeden Preis versuchen ihre betrieblichen Umstrukturierungen und die damit unweigerlich notwendigen Entlassungen möglichst „kostengünstig, ruhig und reibungslos“ durchzuziehen.
















